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Halliſche Zeitung fur Stadt und Land.
Jn der Expedition des Kuriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.

(Jeden Montag und Donnerstag erſcheint ein Stück.)

No. 25. Montag, den 26. März 1832.
(Hierzu eine Beilage.)

Nebſt einer außerordentlichen Beilage: Halliſches Cholera Blatt No. 21,

Bei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich erinnern, daß die Pränumeration auf das
2te Quartal dieſes Jahres, April bis Juni mit Zwan zig Silbergroſchen ſobald als mog-
lich und zwar noch vor Ende dieſes Monats zu entrichten iſt, da wir bis dahin in den Stand geſetzt
ſeyn muſſen, die Auflage genau anzugeben. Wer ſich ſpäter meldet, hat auf den Praänumerationspreis nicht
mehr Anſpruch, ſondern zahlt Zwei und zwanzig und einen halben Silbergroſchen, und es

r unſere Schuld, wenn alsdann nicht alle fruüher erſchienenen Nummern der Zeitung nachgeliefert wer
en können.

Wer mit Halle nicht in direkter Verbindung ſtehet, der wende ſich gefalligſt an eines der ihm zunächſt
liegenden Wohllobl. Poſtämter, welche die Zeitung ohne alle Preiserhööhung, oder, hie und da, in
entfernteren Gegenden, mit dem mäßigen Aufſchlag von 25 Sgr. pr. Quartal zu liefern, vom Hohen General
Poſtamte angewieſen ſind.

Alle auf das allgemeine Jntereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Koönigl.
Landraths Officium des Saalkreiſes werden auch fernerhin in unſer Blatt aufgenommen werden.

Halle, den 15. März 1832. C. F. Schwetſchke.C. G. Schwetſchke.

Angelegenheiten dem wirklichen Geheimen Ober ReBerlin, den 24. März. gierungs-Rathe Nicolovius, neben ſeiner bisheri-
Se Majeſtät der König haben die erledigte Stelle gen Stelle eines Direktors der geiſtlichen Abtheilung

eines Direktors der Unterrichts Abtheilung im Mini- im gedachten Miniſterium, Allergnädigſt zu übertragen
ſterium der geiſtlichen, Unterrichts und Medizinal geruht.



Frankreich.
Paris, d. 15. Marz. Der Moniteur theilt einen

Artikel des Engliſchen Couriers mit, worin es heißt,
daß der Franzoſiſchen Regierung freundſchaftliche Ge
genvorſtellungen in Betreff der Beſetzung von Ankona
von Seiten Englands gemacht worden, und bemerkt
dann dazu Ohne uns über den Punkt der auswarti
gen Politik, welchen der Engliſche Courier in dieſem
Artikel beruhrt hat, zu erklären zu haben, glauben
wir unſere Leſer daran erinnern zu muſſen, daß dieſes
Blatt aufgehoört hat, die Meinung des Engliſchen Mi-
niſteriums auszudrucken, und es konnte dies nicht beſ
ſer beweiſen, als indem es die zwiſchen den Kabinetten
von Paris und London beſtehenden Verbindungen auf
u der Wahrheit ganz zuwiderlaufende Weiſe dar-

ellte.

Eine telegraphiſche Depeſche vom 14. d. welche
heute von Lyon dem Kriegsminiſterium zukam, zeigte
an, das zu Grenoble bei Gelegenheit der Maskeraden
Unordnungen Statt gefunden hatten. Die Behoörden
waren einen Augenblick verkannt worden. Die Na
tionalgarde hatte ſich nicht in gehöriger Anzahl ge
ſtellt. Die Linientruppen hatten mit Gewalt die An
griffe einiger Aufwiegler von denen 3 oder 4 durch
Bajonetſtiche verwundet worden, zuruckweiſen müſſen.

Eine zweite Oepeſche vom 15., welche 2 Stunden
ſpater ankam und von dem Prafecten des Rhonede-
partements an den Praſidenten des Conſeils gerichtet
war, meldete, daß 2 Mitglieder des Stadtraths von
Grenoble eben zu Lyon angekommen, und erklart hat-
ten, daß die Unruhen geſtillt waren, daß die Natio-
nalgarde ſich verſammelt hätte, um die Ordnung auf-
recht zu halten, und daß die Ruhe vollkommen wieder-
hergeſtellt ſey. Ehegeſtern begann vor dem Aſſi-
ſenhofe des Seinedepartements der Prozeß wegen der
Verſchwörung in den Thurmen von Notre Dame.
Der Angeklagten ſind 8; es ſind arme, faſt alle mit
Noth kämpfende Arbeiter. Sie ſind der freiwilligen
Feueranlegung in einem öffentlichen Gebaäude, und
Einer uüberdieß noch des Verſuches eines Mordes an
der Perſon des Wachters dieſer Thuürme angekkagt.
Es ſind 57 Zeugen in dieſer Sache zu vernehmen.

Paris, d. 16. Maärz. Die neueſten Wiener De
peſchen, welche die Regierung erhalten hat, ſollen
über die Jtalieniſchen Angelegenheiten das vollkom-
menſte Einverſtandniß mit den Anſichten des Franzoö-
ſiſchen Kabinets enthalten, und man will in der diplo-
matiſchen Correſpondenz überhaupt von Seiten des
Wiener Hofes gar nicht mehr jene Abneigung fur libe
rale Jnſtitutionen bemerken, welche fruüher dar-
in bemerkbar war. Die Sekulariſation des Kirchen
ſtagtes, das heißt, eine konſtitutionnelle Verfaſſung
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und weltliche Verwaltung des Staates, ſind die
Grundlagen, uüber welche England, Oeſterreich und
Frankreich einverſtanden ſind da nur auf dieſe Weiſe
der Kirchenſtaat die fur die Ruhe Jtaliens nöthige Ge
wahr leiſten kann, und ſich ſelbſt aus den ſtets wach
ſenden Finanz Verlegenheiten zu helfen im Stande iſt.
Die Verwaltung des Kirchenſtaates war bisher ein
ewiges Proviſorium, da alle Geſetze, Organiſationen
und Anſtellungen nur auf das Leben des jeweiligen
Papſtes eine Verbindlichkeit hatten, und jeder Regen-
tenwechſel auch immer alles umgeſtaltete. Unter dem
obwaltenden Einverſtandniß der großen Machte iſt da-
her nicht zu zweifeln, daß die Jtalieniſchen Angelegen
heiten baldigſt geordnet ſeyn werden.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 13. März. Jn der heutigen Sitzung

des Oberhauſes richtete Graf Aberdeen ans Mini-
ſterium die Frage, ob daſſelbe, um Oeſterreich zu be
leidigen oder um die Regierung im Jnnern zu unter
ſtutzen, die franzöſiſche Expedition zugelaſſen habe.
Der Graf glaubt in dieſer Expedition den Keim des
Kriegs zu erkennen er bezeichnet ſie als eine offenkun
dige Verletzung des Völkerrechts und hält die franz. Re
gierung nicht allein verantwortlich fur deren Folgen.
Graf Grey, der Premierminiſter, erklarte, nicht ge-
halten zu ſeyn, auf dergleichen Fragen bei ahnlichen
Gelegenheiten zu antworten Er könne nicht mehr ſagen,
als daß der franzöſiſche Befehlshaber ſeine Jnſtruktio
nen uüberſchritten habe dennoch aber ſey er uüberzeugt,
daß nunmehr die Folgen dieſes Ereigniſſes den allge
meinen Frieden Europens nicht ſtören wurden, obwohl
im Anfang eine ſolche Störung vielleicht möglich ge-
weſen ſey. Uebrigens habe die Regierung Maaßre-
geln ergriffen, die fur den Wiener Hof befriedigend
geweſen. Graf Aberdeen erklarte ſich mit dieſer
Antwort zufrieden.

Jm Unterhauſe verlangte Sir R. Vyvyan in
derſelben Angelegenheit Aufklaärung und behauptete,
ſeit der Zeit der Sarazenen ſey in Europa ein ähnli-
ches Attentat nicht erlebt worden. Was wurde man
dazu ſagen, wenn ein Kongreß von Machten Jrland in
Beſitz nehme und erklare, es geſchehe, um den Jrlan
dern ihre Rechte zu ſichern. Der Redner behauptete,
das Mittel den Krieg zu vermeiden, ſey im Jntereſſe
beider Lander und wenn eine franzoöſiſche Ehre beſtehe,
ſo gebe es doch auch etwas, das man britiſche Ehre
nenne. Sir Robert fragte ſodann, ob die Regierung
die Proteſtation des Papſtes erhalten habe, und ob
dies Aktenſtuck, wie es in öffentlichen Blättern enthal
ten, authentiſch ſey. Lord Palmerſton bejahte
dieſe Frage und widerlegte das Beiſpiel in Bezug auf
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Jrland als nicht zur Sache gehörig, indem ſich ja der
Papſt in der Nothwendigkeit befunden habe, fremde
Truppen zur Aufrechthaltung der Ruhe in den Kir-
chenſtaat zu rufen. Wenn unglücklicher Weiſe Eng
land etwas Aehnliches begegnete, ſo könnte man die
Unabhängigkeit des Landes als verloren betrachten
und vielleicht durfte alsdann ein Kongreß wohl inter
veniren.

London, d. 14. Marz. Die Reformbill iſt
endlich durch den Ausſchuß des Unterhauſes gegangen
und wird wohl hoffentlich in einigen Tagen vor's Ober-
haus kommen, da der Annahme derſelben vom Unter-
haus kein Hinderniß mehr im Wege ſteht. Was aber
ihr Schickſal bei den Pairs ſeyn wird, iſt noch eben ſo
ungewiß als vorher. Nach Allem, was die Tories
haben laut werden laſſen, haben die von den Mini-
ſtern gemachten Veranderungen ſelbſt die Gemaßigſten
unter ihnen nicht befriedigt die Bill giebt ihrer An-
ſicht nach noch immer dem demokratiſchen Element ei-
nen zu großen Einfluß ja ſie wollen es nicht einmal
zugeben daß das Parlament das Recht habe, irgend
einem Orte ſey derſelbe auch noch ſo ſehr verfal-
len ohne daß die Mehrheit der Wähler der Beſtech-
lichkeit uüberwieſen worden oder dieſelben aus freiem
Antrieb ſich ihres Rechtes begeben, ſeine Vertreter zu
nehmen wenn ſie auch nunmehr fur gerathen halten,
den größeren Stadten, welche ſich ohne Vertretung
befinden, ſolche zu gewähren. Ein Plan, welcher ſo
eben unter der Geſtalt von zwei Bills erſchienen iſt und
der Harrowby- Partei zugeſchrieben wird zeigt deut-
lich, daß dieſe die ſich doch den Whigs am meiſten
nahert und dabei ſelbſt die Ultra-Tories beleidigt
nicht zu weit zu gehen geſonnen und daß an keine Aus
ſöhnung der Anſichten, zu denken iſt. Ja ſelbſt auf die
Biſchöfe iſt nicht zu rechnen, da bei einem neulichen
Vorſchlag wegen Nieder ſetzung eines Ausſchuſſes in
Betreff der Handſchuh-Fabrication nicht weniger als
6 gegen die Regierung ſtimmten eine höchſt unge-
woöoöhnliche Erſcheinung, indem es bei der geiſtlichen
Bank als Regel gilt, die jedesmaligen Miniſter
ohne Rückſicht auf Politik zu unterſtuützen. Dennoch
vernimmt man immer noch nichts Gewiſſes hinſichtlich
der Ernennung von Pairs, und die Times hat deswe-
gen ſeit mehreren Tagen arg auf den Grafen Grey
eingeſtuürmt, während der Courier, der Globe und an
dere ahnliche Zeitungen ſeine zögernde Politik entſchul-
digen. Die Sage geht, daß der Premier- Miniſter
ſich in der grötzten Verlegenheit befindet. Der König
ſoll zwar obgleich mit Widerwillen ſeine Ein
willigung zur Vermehrung des Oberhauſes gegeben
haben dagegen aber ſollen mehrere der angeſehenſten
Edelleute der Whig- Partei und ſelbſt mehrere Mit-
glieder des Miniſteriums (worunter man beſonders

den Herzog von Richmond und den Lord Palmerſton
nennt) erklart haben daß ſie, falls man das Ober
haus auf diefem ſchon wegen des Vorganges gefaährli-
chen Wege zu ſturmen ſuche, gegen die Bill ſtimmen
werden. Wie weit dies nun wahr ſey, läßt ſich nicht
beſtimmen (denn wer England kennt, weiß, wie ge-
nau hier wenigſtens Kabinetsgeheimniſſe bewahrt wer-
den) aber ſo viel iſt gewiß, daß es nur wenigen
Whigs Ernſt damit iſt, eine Reform zu bewilligen,
welche das Unterhaus wirklich zu einem Haus der Ge-
meinen machen könnte, ſo daß der Ausdruck zwar
nicht des Pöbels, denn das darf es nie aber der
Mittelklaſſen ſich rein darin ſpiegle.

Jn Jrland ſteht es ſchlecht die Gahrung unter
den Bauern iſt namlich ſo groß, daß der General- Pro
kurator darauf hat antragen muſſen, den Prozeß ge-
gen mehrere Perſonen einzuhalten, welche an der
neulichen Niedermetzelung einer Polizei Abtheilung,
die zum Schutze eines Zehntenſammlers ausgeſchickt
war, Theil genommen, indem die Jury, vor ihrem
Leben bang, es nicht wagen darf, nach Recht und Ge
wiſſen zu urtheilen, und ein Zeuge die Kühnheit hatte,
im oöffentlichen Gerichtshof zu erklaren, er habe zur
Vertheidigung dieſer Gefangenen mit ſubſfkribirt, da
er ſie als Märtyrer fur die Sache des Vaterlandes be-
trachte. Auch wurde auf offener Straße ein Lied von
Bänkelſängern abgeleiert, welches ahnliche Geſinnugn-
gen im Gewande der Volkspoeſie vorträgt. Kurz der
Arm des Geſetzes ſcheint in Allem, was die Erhebung
des Zehnten betrifft, ganz gelahmt, und in manchen
Gegenden ſollen die Proteſtanten nicht minder heftig
gegen dieſe Steuer ſeyn, als die Katholiken.

Ja li e n.
Bologna, d. 14. Maärz. Einen Beweis wie

ſehr es der revolutionairen Faktion gelungen iſt, die
papſtliche Regierung und das päpſtliche Militair im

Volke verhaßt zu machen, liefert eine geſtern den 13.
Nachmittags um 4 Uhr vorgefallene traurige Scene.
Der papſtliche Obriſt Zamboni hatte vom Kardinal
Albani Befehl erhalten, mit feinem 350 Mann ſtarken
Jagerkorps von Ferrara und Lugzno in Boiogna ein-
zurucken, um deſſen Organiſirung hier fortzuſetzen.
Er wurde bei ſeinem Erſcheinen mit dem Zurufe:
Morte a Zamboni; Carogna di Zamboni morte
ai Papalipi! (Tod dem Zamboni dem Scheuſal; Tod
den Papſtlichen!) und mit einem Steinregen von allen
Seiten empfangen. Der öſterreichiſche General Hra-
bowski war den papſtlichen Truppen entgegen geritten,
und da er ſah, daß dieſer kleine Haufe von 350 Mann
augenſcheinlich ein Opfer der Volkswuth werden wür-
de, und daß Obriſt Zamboni bereits von zwei Stein-
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wurfen getroffen, in ein nahe gelegenes Wachthaus
hatte gebracht werden muüſſen, ſo ließ er öſterreichiſche
Truppen herbeirufen, und ſo wurden die papſtlichen
unter dem Schutze der öſterreichiſchen in ihre Kaſerne
geführt. Da man hier jedem einzelnen öſterreichiſchen
Soldaten mit hoher Achtung begegnet, ſo rief auch
Alles, Jung und Alt, beim Erſcheinen der Oeſterrei-
cher Viva, viva, und fortwahrend Viva generale
Hrabowski, Viva i Tedeschi, Morte ai papalini,
a basso i papalini, (Es lebe General Hrabowski, es
leben die Deutſchen, Tod den Papſtlichen, Nieder
mit ihnen!) und die Steinwurfe auf die papſt
lichen Soldaten dauerten fort, ſelbſt aus Fenſtern.
Beinahe wäre auch General Hrabowski durch einen
Wurf verwundet worden, welchem in ſolchen Fällen
nicht leicht auszuweichen iſt doch ſchrie das Volk fort-
während: Es gilt nur den Paäpſtlichen. Als die
paäpſtlichen Soldaten in ihre Kaſerne gefuührt und die
öſterreichiſchen Truppen wieder abgezogen waren,
drangte ſich das Volk wie wuüthend an das Kaſernen-
thor und wollte die papſtlichen Truppen angreifen. Es
blieb alſo dieſen kein anderer Ausweg als Feuer zu
geben, wodurch die ſechs vorderſten Anfuhrer des tol
len Haufens verwundet zu Boden ſanken uberhaupt
wurden 7 Perſonen, worunter ein Kind, theils ſchwer,
theils leicht verwundet todt blieb Niemand. So-
bald der wilde Poöbel ſah, daß es Ernſt wurde, und zu
gleich öſterreichiſche Patrouillen zu Hülfe eilten, ver
ſchwanden ploötzlich alle demagogiſchen Volksprediger
mit ihren Anhangern, und die Ruhe ward hergeſtellt.
Jndeſſen wird es immer wieder zu neuen Reibungen
kommen, wenn nicht ſcharfe Maaßregeln gegen die
Ruheſtörer ergriffen werden. N. S. Wahrſchein-

lich wird morgen Kardinal Albani das Standrecht in
Kraft treten laſſen wodurch die auf der That ertapp
ten Ruheſtörer, Meuterer, Aufwiegler u. ſ. w. alſo-
gleich den Lohn ihrer Miſſethaten erhalten ſollen.

Die Gährung im ganzen Kirchenſtaate hatte ſich
bereits auch ſchon fruher geaäußert, ſelbſt da, wo
Oeſterreichiſche Truppen ſtehen, namentlich in Ferrara.
Von den papſtlichen Truppen, die am 1. d. M. unter
Oeſterreichiſcher Escorte und unter dem Ziſchen der
Bevölkerung von Bologna abzogen, ſind gleich in den
erſten Stunden 70 deſertirt. Dieſe Truppen waren
urſprünglich nach der Romagna beſtimmt ſollen aber
ſeitdem nach Ferrara beordert worden ſeyn. Auf der
ganzen Linie des Po findet unter den Oeſterreichiſchen
Truppen große Bewegung Statt. Zwei Regimenter
Kroaten und 3 Regimenter Ungariſcher Huſaren waren
nach Piacenza marſchirt. Einigen Berichten zufolge,
wurden 6000 Mann Oeſterreicher in Bologna erwar-
tet; nach andern Angaben hingegen, ſollte dieſe Stadt
am 6. d. M. ganzlich geräumt und die Buürgergarde

von Neuem organiſirt werden. Jn Bologna wurde
die gezwungene Anleihe vorzugsweiſe bei liberalen Fa
milien erhoben und mit großer Thätigkeit betrieben.
Fürſt Bacciocchi hat allein 30,000 Scudi zu bezahlen.
Cardinal Albani hat nunmehr die Mitglieder des durch
Edict vom 20. v. M. eingeſetzten außerordentlichen
Gerichts ernannt. Der Praſident iſt ein 78jahriger
Greis, Advokat Mazolani. Die 4 Richter ſind 2
Advocaten und 2 Offiziere. Der dabei beſtellte Ver
theidiger der Angeklagten, Hr. Giaromelli, war ſeit
17 Jahren bei der Jnquiſition angeſtellt. Nach Anko
na zogen fortwährend Hunderte von Patrioten. Jn
Piemont war Alles ruhig, weniger im Genueſiſchen
dagegen wird die Stimmung im Modeneſiſchen als
ſehr ſchlimm geſchildert.

Niederlande.Aus dem Haag, d. 16. März. Jhre Königl.
Hoheiten der Prinz von Oranien und Prinz
Friedrich ſind heute nach dem Hauptquartiere unſe
rer Armee abgereiſt.

Polen.
Warſchau, d. 18. Maärz. Der General Se-

cretair der proviſoriſchen Regierung des Konigreichs
Polen, außerordentlig,e Staatsrath Tymowski, hat
unterm 15. d. folgende Bekanntmachung erlaſſen Auf
Befehl Sr. Durchlaucht des Feldmarſchalls und Ge
neral Gouverneurs des Koöönigreichs Polen wird hier-
durch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß Se.
Majeſtät der Kaiſer und König nach Allergnadigſter
Entlaſſung Sr. Excellenz des wirklichen Geheimeraths
Engel von dem hohen Poſten eines Praſidenten der
proviſoriſchen Regierung des Königreichs Polen die
Praſidentur dieſer Regierung Sr. Durchlaucht dem
Fürßen Feldmarſchall ſelbſt bis auf weitere Befehle
uübertragen haben, in Folge deſſen Se. Durchlaucht
am 14. d. M. dieſe Praſidentur übernommen hat.

Oer wirkliche Geheimerath Engel hat geſtern die
hieſige Hauptſtadt verlaſſen und begiebt ſich wieder
nach St. Petersburg zurück.

Portugal.Liſſabon, d. 29. Februar. Am 26. ließ ſich
Dom Miguel auf das andere Ufer des Tajo über
ſetzen, um die Befeſtigungen in der Provinz Alemtejo
an der Meereskuſte zu beſichtigen er wird heute hier
zuruck erwartet. Die Portugieſiſche Kriegs Korvette
„die Jnfantin Donna Jſabella“ iſt nach eilftagiger
Fahrt von Madeira in den Tajo eingelaufen. Der
Gouverneur dieſer Jnſel verlangt in den von jenem
Schiffe mitgebrachten Depeſchen Verſtarkungen an
Land und See Truppen, um einem Angriffe von
Terceira aus widerſtehen und zugleich den Geiſt der
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Jnſubordination und des Ungehorſams, der ſich unter
den Truppen und den Einwohnern gezeigt hat, unter
drucken zu können.

Choler a.
Jm Bromberger Regierungs-Bezirk hat

(wie die Poſener Zeitung meldet) die Cholera gänz-
lich aufgehoört.

Jn London
erkrankten am 18. März 59 Perſ., ſtarb. 33, genaſ. 15

14. 47 16 915. 47 25 22Jm Ganzen erkrankten ſeit dem Ausbruch der Cholera
811 Perſonen und ſtarben 420.

Jn Portsmouth haben ſich am 15. d. zwei
Cholera Falle ereignet der eine Kranke iſt unter den
heftigſten Symptomen in 12 Stunden geſtorben.

e er 7 e re V e re
Bekanntmachungen.

Oeffentliche Bekanntmachung.
Auf höhere Anordnung ſoll der der Königlichen Sa

line zu Köſen zuſtändige, an der Straße von Leip
zig nach Frankfurt a. M. belegene Gaſthof,

zum muthigen Ritter
genannt, mit allen Zubehörungen welcher auf

10,621 Thlr. 18 Sgr. 3 Pf.
abgeſchätzt worden iſt, im Wege der öffentlichen Lizita-
tion zum Verkaufe oder zur Vererbpachtung geſtellt wer
den. Zu dieſem Ende iſt ein Lizitationstermin auf

den 9, April dieſes Jahres
im genannten Gaſthofe ſelbſt angeſetzt, und werden die-
jenigen welche denſelben in einer oder der andern Art
zu erwerben geneigt, und beſitz- und zahlungsfähig ſind,
hiermit geiaden, ſich am genannten Tage des Vor-
mittags um 9 Uhr daſelbſt einzufinden, ihre Gebote

bei dem deshalb dort anweſenden oberbergamtlichen Com-
miſſarius abzugeben und den Zuſchlag, jedoch unter
Vorbehalt der Allerhöchſten Genehmigung, zu er-
warten.

Die Beſchreibung und Taxe des Gaſthofs und deſ-
ſen Zubehörungen, ſo wie die Bedingungen, unter wel
chen die Veräußerung geſchehen ſoll, können ſowohl in

der hieſigen oberbergamtlichen Regiſtratur, als bei der
Königlichen Salinen Verwaltung zu Köſen eingeſe-

hen werden, auch wird die letztere denjenigen, welche
den Gaſthof und deſſen Pertinenzien zu beſehen wün
ſchen, hierzu die nöthige Anleitung geben.

Halle, den 18. Februar 1832.
Königl. Preuß. Nieder ſächſiſche Thäring

ſches Ober-Berg-Amt.

o c c c v r
Von dem hieſigen Königl. Land Gericht iſt das

sub No. 1435. auf der Lucke hierſelbſt belegene, dem
Oeconom Friedrich Wilhelm Eduard Brauſt
und deſſen geſchiedene Ehefrau Amalie Elara,
verwittwet geweſenen Dr. Mitſching geb. Salz
mann zugehörige, auf 3059 Thlr. 1 Sgr. 8 Pf.
Courant nach Abzug der Laſten, gerichtlich taxirte
Wohnhaus und Garten nebſt Zubehör, Schuldenhalber
ſubhaſtirt, und

der 19. März 1832,
der 21. Mai 1832,
der 30. Juli 1832,

zu Bietungsterminen anberaumt worden daher alle die
jenigen, welche dieſes Grundſtück zu beſitzen fähig und zu
bezahlen vermögend ſind, hierdurch geladen werden in
diefen Terminen, Vormittags um 11 Uhr an Gerichts
ſtelle vor dem ernannten Deputirten, Herrn Ober
Landesgerichts Aſſeſſor Richter, ihre Gebote zu
thun, und zu gewartigen haben, daß dem Meiſt-
bietenden, wenn ſich zuvoöörderſt die Intereſſenten uber
das erfolgte Gebot erklärt und in den Zuſchlag gewil-
ligt haben werden, ſothanes Grundſtuck, inſofern
keine rechtlichen Hinderniſſe entgegen ſtehen, zugeſchlagen
werden wird.

Halle, den 16. December 1831.
Königl. Preuß Land Gericht.

Belger.

Bekanntmachung.
Die dem abweſenden Bäckermeiſter Carl Au-

guſt Grund gehoörige, zu Döllnitz im Saalkreiſe
belegene Häuslerbeſitzung, welche auf 225 Thlr. abge
ſchätzt iſt, ſoll Schuldenhalber in dem auf

den 7. Juni d. J.,
Vormittags 11 Uhr,

in unſerm Gerichtslocale hierſelbſt anberaumten Licita
tionstermine öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft
werden.

Halle, den 12. Marz 1832.
Patrimonial-Kreis- Gericht.

Caäſar.

Zum öffentlichen meiſtbietenden nothwendigen Ver
kaufe der, dem Maurer Johann Gottliesb
Gramm zugehörigen Hälfte des sub No. 18. zu
Naundorff belegenen Wohnhauſes, nebſt Zubehoör,
deren gerichtliche Taxe nach Abzug der öffentlichen
Laſtent 150 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf. Preuß. Cour.

beträgt und in hieſiger Regiſtratur eingeſehen werden
kann, ſo wie zur Anmeldung und Nachweiſung der,
aus den Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Real- An-
ſpruche, iſt ein peremtoriſcher Termin auf



den 1. Mai 1832,
Vormittags 11 Uhr,

an hieſiger Gerichtsſtelle anberaumt worden wozu alls
beſitz- und zahlungsfähige Kaufluſtige, ſo wie die unbe-
kannten Realprätendenten, und zwar Letztere bei Ver

meidung der Pracluſton gegen den neuen Beſitzer, hier
durch eingeladen und reſp. aufgefordert werden.

Löbejuün, den 19. December 1831.
Vermöge Auftrags.

Königl. Preuß. Gerichts Amt.
Wahn.

Freiwilliger Garten- und eines daneben
liegenden Grundſtucks- Verkauf

in Naumburg a. d. Saale.
Beauftragt von dem Zimmermann Johann

Friedrich Wolf hier,
1) den in Beſitz und Eigenthum habenden, im Weich-

bilde an dem Roßbacher Wege unter dem Geor-
genberge liegenden Obſi- und Graſegarten, mit den
in demſelben neu aufgefuührten Wohn und Wirth-
ſchaftsgebäuden und

2) einen unmittelbar daran gelegenen mit 4 Schock
24 Stück jungen Pflaumenbäumen bepflanzten und
von Einem Hochwurdigen Domkgapitel in Erbpacht
habenden Triftplatz,

beide Grundſtücke entweder zuſammen oder jedes einzeln,
den Garten ganz oder in parzellen Theilen freiwillig,
jedoch mit Auswahl des Käufers zu verkaufen, erſuche
ich die diesfallſigen Liebhaber, zu dieſen Behufe auf

den zweiten April dieſes Jahres,
des Nachmittags um 3 Uhr, in meinem allhier in der
großen Mariengaſſe gelegenen Wohnhauſe No. 101.
habenden Geſchaftslokal ſich einzufinden ihre diesfallſi
gen Gebote abzugeben und des Kaufsabſchluſſes ſelbſt
nach Befinden ſich zu gewartigen.

Von der Kaufſumme kann ein Theil auf dem Gar-
ten ſtehen bleiben dieſer enthält ubrigens an Fiächen-
Jnhalt 33 Acker, ſo wie das daneben liegende Grund-
ſtuck Z Acker, iſt mit den tragbarſten Obſtbaäumen be
pflanzt, entrichtet jährlich an Abgaben 14 gbr. ßo:
18 gr. Quatemberbeitrag 6 gGr. Erbzins
und 4 Gr. Soldatengeld und beide Grundſtücke
können jederzeit in Augenſchein genommen werden.

Naumburg, den 7. März 1832.
Der Königl. Juſtiz-Commiſſar

Pazſchke.

Ein kleiner Laden zum Handel nebſt einigen Stu-
ben, iſt eine Stunde von Halle in einem belebten
Dorfe Oſtern d. J. zu verpachten. Nähere Auskunft
hieruber iſt in No. 542., Ranniſche Straße, zu er
fragen.

Jn dem Waiſenhäuſer Unterzwinger ſind zur dies
jährigen Pflanzung die ſchönſten Sorten tragbare Wein-
ſenker, ſo wie auch Johannis und Stachelbeerſträu-
cher Trauer und Oelweiden ſchön zu haben.

Halle, im Maärz 1832.
Der Gaärtner Wilhelm Friedrich,

in der Stadt -Armenſchule.

Neu errichtetes Meubles-Magazin.
Unter dem gemeinſchaftlichen Verbande einiger zwan

zig Mitglieder des hieſigen Tiſchler-Gewerks iſt in dem
hieſigen Scharren- Gebäude am Markt ein neues Meu-
bles- Magazin errichtet, welches mit dem 4. April die-
ſes Jahres eröffnet werden ſoll daſſelbe wird eine voll
ſtändige Auswahl aller und jeder Meubles von der ele
ganteſten, dauerhafteſten und ſchönſten Arbeit und Holz-
gattung bis zu der billigſten herab enthalten, und ſo wie
wir uns durch billige Preiſe und reelle Arbeit bemühen
werden das Vertrauen eines geehrten Publikums zu er-
langen eben ſo werden wir dafur Sorge tragen, die
Anforderungen Wohldeſſelben in jeder Hinſicht zu befrie-
digen, auch Beſtellungen auf Lieferung ſeder Meubles-
gattung auf das Prompteſte beſorgen, und empfehlen
wir unſer Magazin einem geehrten Publiko zu geneigter
Aufnahme. Halle, den 26. März 1832.

Der Verein der hieſigen Tiſchler- Meiſter
Den 29. d. M. iſt Gelegenheit nach Berlin, ſo

wie alle Woche dahin.
Lohnfuhrmann Vogel,
Markerſtraße No. 454.

Eine geſunde Amme mit guten Atteſtaten verſehen
wird geſucht und kann ſogleich in Dienſt treten. Das
Nähere bei

Halle, den 24. Marz 1832.
Frau Lenzner,
am Roſenbaum,

Neue Kutſchwagen
in verſchiedenen modernen Façons, Kutſchgeſchirre,
Sättel und Reitzeuge aller Art in bedeutender
Auswahl, empfehlen zu möglichſt billigen Preiſen

die Wagenverfertiger und Sattlerweiſter,
Gottfr. Lindner Fr. Lange in Halle.

Anmerkung. Da ſelbſt der Neid (bes ſeinen
Bemühungen uns zu ſchaden) die Accurateſſe und Net-
tigkeit, welche unſere Arbeiten auszeichnen, anerkannt,
und vur die Dauer als Fabrik Arbeit zu verdachtigen ge
ſucht hat, ſo brauchen wir dem Lobe nichts weiter beizu
fuägen, um etwanigen Zweifel zu heben, aber nur zu
bemerken, daß die von Jahr zu Jahr ſich vermehrten
Beſtellungen das wachſende Vertrauen bekunden, und
dieß doch nur aus der Zufriedenheit unſerer werthen Ab-
kaufer hervorgehen konnte, ſo wie, daß die möglichſt
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ſicherſte Garantie, welche aber fur das Haupt Erfor-
derniß an Wagen und Pferdezeug, die Dauer nur ver-
langt werden kann, fur alle unſere Arbeiten (welche zu
dieſem Behufe auch mit unſerm Stempel verſehen ſind)
von uns geleiſtet wird, und deshalb der Kenner wie der
Nichtkenner, der Hieſige wie der Entferntere auf die
möglichſt reelſte Art verſorgt werden muß und unſere
Fabrikartigen Einrichtungen nur zu Erlangung der be-
ſonders an Wagen hochſt nöthigen Accurateſſe beitragen,
und die Möglichkeit gewähren, fur dieſelben Preiſe,
die fur Gewoöhnliches gezahlt werden, Beſſeres
liefern zu können.

Jeder Anforderung, welche in unſer Fach ſchlägt,
ſind wir nach Wunſch zu genügen im Stande; auch
ſind fortwährend eingetauſchte Wagen verſchiedener Gat-
tung, jetzt, unter mehreren noch recht guten vierfedri-
gen älterer Fagon, ein wohl kaum zehnmal gefahrner
moderner ganz eleganter mit Vorder-Verdeck; eine eben
ſolche vierſitzige Familien Troſchke mit halbem Verdeck;
eine andere leicht zweiſpännige, unbedeckt; ein einſpaän-
niges Chaiſ'chen und ein Stuhlwagen auf Druckfedern,
mit Verdeck, billig zu bekommen.

Lindner Lange.
Einem hochgeehrten Publikum mache ich die erge-

benſte Anzeige, daß ich mich als Nadler etablirt habe,
und die von mir ſelbſt verfertigten achten Hornknoöpfe
nicht allein im Ganzen, ſondern auch einzeln verkaufe.

Halle, den 14.. März 1832.
Schliack Comp.,
Brauhausgaſſe No. 427.

Ein in jeder Hinſicht ausgebildeter Gärtner mit
Qualifikations Atteſten verſehen, findet ſofort ein Un
terkommen beim

Landgerichtsrendanten Jeremias,
in Halle.

Kleeſaamen- Verkauf.
Luzerner,
Spaniſcher,

„Weißer und
Esparſette,

bei Voigt, Klausſtraße.
Einen Lehrburſchen, am liebſten vom Lande, ſucht

der Seilermeiſter Fr. Salzmann, Leipzigerſtraße
No. 297.

Steyeriſche Futterklingen, Sicheln und
Senſen, bairiſche und ſteyriſche Wetzſteine, ſo
wie auch rothe und weiße Sandſteine, empfiehlt
zu den billigſten Preiſen

J. G. Wolffs ſeel. Wwe. in Leipzig,
Barfußgaßchen No. 234.

7 e v v vHolz verkauf.
Alle Sorten Nutzhölzer fur Stellmacher, ſo wie

auch 150 Schock birkene und halelne Reife fur Boött-
cher in dem Fruühjahrs- Schlage 1832, und 600 Malter
Klötze im vorjährigen Schlage, verkauft zu den herab-
geſetzten Preiſen, à M. 15 Sgr. 6 Pf.

der Holzbeſitzer

Schulze in Siebigerode.
Erprobtes

Schweizer-Kräuter-Oel,
zur Verſchönerung, Erhaltung und Wachsthum

der Haare.
Zur fernern Beglaubigung der Wirkſamkeit dieſes

Oels macht Unterzeichneter einen Auszug von einem ihm
zugekommenen Briefe, datirt vom 30. November 1831,
von Hrn. J. C. Carle in Worms durch die öffentlichen
Blatter bekannt, welcher alſo lautet:

Mehrere Abnehmer, die ich uüber den Erfolg Jhres
Kräuter-Oels fragte, ließen mich vernehmen, daß
dieſes Oel wirklich die Eigenſchaft beſitze, wie ſolche
in der Gebrauchsanweiſung angegeben waäre, und
freue mich Jhnen dieſe Nachricht mittheilen zu
können.

Um allen Verfalſchungen vorzubeugen, iſt jedes
Flaſchchen von dieſem ächten Oel mit des Erfinders und
Fabrikanten Pettſchaft K. W. und die umwickelte Ge
brauchsanweiſung nebſt Umſchlag mit deſſen eigenhan
digem Namenszug verſehen.

Von dieſem Oel iſt in Eisleben eine einzige Nie-
derlage, dieſe befindet ſich bei Herrn F. A. Kleiſt,
allwo das Flaäſchchen gegen portofreie Einſendung von
2 fl. 30 kr. zu haben iſt.

K. Willer,
in der Schweiz.

Einen Lehrling ſucht
der Schmidt Hoffmann in Gerbſtädt.,
Fur Gartenliebhaber

iſt bei mir erſchienen und bei C. A. Schwetſchke
und Sohn in Halle und in den dortigen Buch-
handlungen zu haben:

Tagliches Taſchenbuch fur Garten und Blu
menfreunde und Obſtbaum-Plantagenbeſitzer,
auf jedes Jahr anwendbar von K. Fr. Rich-
ter, dritte durchaus verbeſſerte und
vermehrte Auflage 8. 604 Seiten, ſauber
gebunden 1 Thlr. 8 gGr.

Dieſes Taſchenbuch, das ſich vor mehreren ahnli-
chen zum Selbſtunterricht in der Gartenkunſt beſtimm-
ten Schriften vortheilhaft auszeichnet, iſt, wie aus
nachſtehender Jnhalts Anzeige hervorgeht, ein treuer
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früchte bei Anlegung eines Obſtgartens.

Rathgeber fur ſeden Gartenbeſitzer; 1) p. 1 122
Darſtellung der monatlichen Beſchaftigungen im Ge
müſe-, Baum Wein Hopfen-, Blumengarten und
im Gewächshauſe. 2) p. 1183 161 Gartenbau im
Allgemeinen Lage des Gartens, Beſchoffenheit des
Bodens, Eintheilung des Gemuſegartens, uber die
vorzuglichſten Düngungsmittel, 8) p. 161 273
grundliche Anleitung zur Cultur der vorzüglichſten Kü
chengewächſe. 4) p. 274 840 Kultur der vorzüg-
lichſten Zier- und Blumengewächſe. 5). p. 341 364
Kultur einiger Arzneipflanzen. 6) p. 365 400 Ge-
wachshaus Gartnerei, Behandlung der Orangenbaäu-
me, Aloe, Cypreſſe, Lorbeerbaums, Myrthenbaums,
Oleanders, Oelbaums, Granatbaums c. 7) p. 401

449 Von der Obſtgärtnerei, zweckmaße Anlegung
eines Obſtbaumgartens und einer Baumſchule, Verede-
tung der Obſtgewächſe, Zubereitung der Arzneimittel
fur kranke und ſchadhafte Baume, Wahl der Obſtbaum

8) p. 450
474 Die Obſtorangerie oder Anleitung Aepfel, Birnen,
Kirſchen 2c. in gewöhnlichen Blumenſcherben zu erziehen,
9) p. 475 436 uber Vertilgung aller ſchädlichen Jn-
ſekten und Thiere in Gärten. 10) p. 487 502 von
der Kultur des Hopfens. 11) p. 503 512 vom
Weinbau. 12) p. 513 521 vom Tabaksbau. 13)
p. 522 557 gruündliche Anleitung zur Kenntniß der
verſchiedenen Bodenarten und chemiſchen Analyſirung
derſelben. 14) p. 558 580 Ueberſicht einer Wetter
kunde. 15) p. 531 604 Anleitung, alle Arten von

grünen Gartengewachſen und Obſtbaumfruchten aufzu
bewahren.

Leipzig, im April 1832.
Carl Cnobloch.

BHei Carl Cnobloch in Leipzig iſt erſchienen
und bei C. A. Schwetſchke und Sohn in Halle
und in allen dortigen Buchhandlungen zu haben:
Sternberg, Dr. J., neuer deutſcher Brief-

ſteller in einer großen Menge Briefmuſter fur die
vornehmſten Vorfalle des Lebens. Nebſt einer An-
leitung zum Brieſſchreiben, Bemerkungen über die
Einrichtung und Form der Briefe, die Verſchieden-
heit derſelben nach ihrem Jnhalt, die Titulatur
u. ſ. w. und einen Anhang von Formularen zu
Schuldverſchreibungen, Wechſeln, Anweiſungen,
Kauf-, Mieth, Bau und andern Verträgen,
Eheberedungen, Teſtamenten, Vormundſchafts und
andern Rechnungen, Quittungen, Empfangſcheinen,
Zeugniſſen, Heiraths, Geburt und Todesanzeigen

für öffentliche Blätter. 8. 500 Seiten, ſauber ge
bunden 1 Thlr.

Leipzig, im April 1832.e Carl Cnobloch.

Anzeige.So eben hat die Preſſe verlaſſen:

Esbs bleibt beim Alten,
oder die neue wiederholte Wahl des

Stadt-Magiſtrats
in Halle.

Eine wahre Hiſtoria
vom

Dr. Fr. Weidemann in Halle.
Preis 1 Sgr.

Zu haben in der Buchdruckerei von Heinrich
Ruff jun., kleine Steinſtraße.

Der Rathswechſel von Krähwinkel.
Dieſes im Komus auf der Buühne enthaltene Luſt

ſpiel empfehlen wir als eine zeitgemäße Lectuüre,
Das Buch koſtet eigentlich 25 Sgr. bei directer Be
ziehung laſſen wir es gegen baar bis Oſtern d. J. fur
10 Sgr. ab, und nimmt in Halle die Expedition der
„Salina“ Beſtellungen an.

Merſeburg, im Marz 1832.
Die Buchhandlung von Fr. Weidemann.

Verkauf.So eben erhielt ich eine Sendung
Aecht engl. UVniversal Glanzwichse

und verkaufe solche in Büchsen à 5 Sgr. u. 23 Sgr

Zörbig. J. F. C. Apel.
Allen den edlen Menſchenfreunden, die bei dem

Feuer Unglucke, welches mich und meine Nachbarn in
der Nacht vom 18. auf den 19. October betraf, ſo treue
und ſchnelle Hulfe leiſteten; Allen denen, die nachher
meinen mannichfaltigen, ſo dringenden Bedurfniſſen
durch reichliche Gaben aller Art ſo gütig abhalfen, ſtatte
ich meinen herzlichſten Dank ab. Verwandte und Freun
de, Bekannte und Unbekannte haben mit einander ge
wetteifert, erſt die Gefahr abzuwenden und dann mei
nen Nothſtand zu erleichtern.

Nie werde ich der Gefahr vergeſſen, in welcher ich
mit Allem, was mir lieb und werth war, ſchwebte
aber auch nie der Hulfe und Wohlthat, die mir von Euch,
edle Menſchenfreunde, widerfuhr.

Nie kann ich Euch wuärdige Vergeltung leiſten aber
Gott iſt nicht ungerecht, daß er vergeſſe Eurer Arbeit
und Eurer Liebe.

Sein Friede wohne in Eurem Herzen,
Sein Schutz ſey Euer Gefaährte,

Sein Segen Euer Lohn
Der Anſpänner Wilhelm Dönitz

in Zſcherben.
Beilage
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ilage

Beilage zu Nr. 25.
des

Kuriers, Halliſcher Zeitung fur Stadt und Land.
Montag, den 26. Marz 1832.

Deutſchland.
Weimar, d. 22. März. Der Neſtor der deut-

ſchen Dichter iſt nicht mehr! Johann Wolfgang
von Göthe, großherzogl. Sachſen Weimarſcher
wirklicher Geheimerath und Staatsminiſter, verſchied
heute zwiſchen 11 und 12 Uhr Mittags nach einem
Krankenlager von vier Tagen, an den Folgen eines
gaſtriſch nervöſen Fiebers, im vollſten Bewußtſeyn-
Der Verewigte war am 28. Auguſt 1749 zu Frank
furt a. M. geboren. Die Welt trauert um den Ent-
riſſenen.

Frankreich.
Paris, d. 18. Marz. Der „Temps“ ſagt in

Betreff der (in der heutigen Nr. erwahnten) Gre-
nobler Unruhen: Der Platzkommandant beging
den Fehler, das Thor um 2 Uhr ſchließen zu laſſen,
in dem Augenblick, wo die Promenade gewoöhnlich ſehr
beſucht iſt. 3000 Perſonen ungefähr, wovon der
Maskenzug nur einen ſehr kleinen Theil ausmachte,
befanden ſich in der Unmöglichkeit, nach Hauſe zuruück
zu gehen. Dadurch entſtand großer Laärm, ein weit
größerer Zuſammenlauf und heftige Bewegung. Ei-
nige Steine wurden gegen einen Polizeikommiſſar ge
ſchleudert, der das Volk anzureden verſuchte. End-
lich wurden die Thore auf Befehl des Maire geoffnet
und Alles ſchien ruhig. Abends, wo ſich zahlreiche
Gruppen verſammelten, wurde Generalmarſch geſchla-
gen da ſich die Nationalgarde nicht einſtellte, wur-
den die Linientruppen zur Wiederherſtellung der Ruhe
verwendet. Bei dieſer Gelegenheit machte eine Gre-
nadierkompagnie vom Bajonette Gebrauch, wodurch
bei 15 Perſonen verwundet wurden. Als man Blut
fließen ſah, erſcholl der Ruf: Barrikaden, Ziegel!
Sogleich wurden die Poſten entwaffnet und in die Ka-
ſernen gedrangt, die Hotels des Prafekten Duval
und des Generals St. Clair beſetzt und beide Beam
ten gefangen gehalten. Nach wiederhergeſtellter Ruhe
wurden zu Grenoble zahlreiche Verhaftungen vor-
genommen.

Zu Carcaſſonne ſind am Morgen des 11. eben
falls Unruhen ausgebrochen. Der General Vicomte

d'Arnaud, wurde gefaährlich am Kopfe verwundet
der Präfekt war in großer Gefahr und verdankte ſeine
Rettung nur der Geiſtesgegenwart der ihn begleiten-
den Offiziere von der Linie; der Gensdarmerieobriſt
Thurot wurde von 3 Steinwurfen getroffen auch
der Maire ward mit Steinen geworfen. Obriſt Thu-
rot hat den Oberbefehl im Departement übernommen
und die Ruhe ſcheint wieder hergeſtellt. Das „Jour-
nal des Debats“ meldet nach einem Schreiben aus
Carcaſſonne vom 12 Alles ſcheint in tiefer Ruhe.
Von den Ereigniſſen des vorhergehenden Tages bleibt
nur eine Erinnerung welche die ſchmerzliche Entrü
ſtung aller guten Burger in Anſpruch nimmt.

Griechenland
Die franzöſiſche Gabarre „Lamproie“, welche am

24. v. M. von Navarin abſegelte und am 11. d. zu
Toulon einlief, bringt folgende Nachrichten aus
Griechenland Zwei Tage vor der Abfahrt des Schiffs
hatte ein ernſthaftes Gefecht zwiſchen den franzoöſiſchen
und griechiſchen Truppen Statt, wobei erſtere drei
Batterien, welche die Griechen zwiſchen Niſi und
Calamata errichtet hatten, mit dem Bajonnet weg
nahmen. Bei dieſer Affaire hatten wir geringen Ver-
luſt; die Franzoſen griffen die Redouten mit der größ
ten Ent ſchloſſenheit an. Der Befehlshaber der Sta-
tion fertigte die Gabarre in größter Eile mit dringen-
den Depeſchen fur die Regierung ab, welche ſogleich
nach Paris befördert wurden.

Tih o le r a.
Nachdem die Cholera nun auch in Kempen und

Grabow, als den letzten Punkten des Poſener Regie
rungs-Bezirks, welche von derſelben ergriffen worden,
aufgehoört hat, iſt, wie die Poſener Zeitung mel-
det, das ganze Großherzogthum endlich von dieſer
Seuche befreit.
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Bekanntmachungen.

Derjenige, welcher mir die am Freitag abhanden
gekommene weiße Dachshündin wieder bringt, oder mir
nähere Auskunft giebt, erhalt eine angemeſſene Beloh-
nung.

Dr. Harsleben.
Vorzüglich fetten geräucherten Rheinlachs empfing

C. H. Riſel am Markte.
Einige gute alte dunngegoſſene Mittelofenkaſten,

nebſt einer Läangenkochröhre und Thuren, auch Roſte
dazu, ſind nebſt 3 weißen und 1 ſchwarzem noch guten
Kachelaufſätzen zu verkaufen, Glaucha No, 2014
an der Kirche.

Ein Privat-Brauhaus, wo bis jetzt die Brauerei
betrieben wird, ſteht veraänderungshalber aus freier Hand
zu verkaufen. Es beſteht aus 6 Stuben, 5 Kammiern,
3 Kuchen, Bodenraum, 6 Pferde Stallung, 2 Thor-
fahrten, großem Hofraum, Schuppen, Brunnen und
Garten, einem geräumigen Brauhaus mit großen Malz-
Boden bei

Anſin in Eiskeben.
Auf den Mittwoch, den 28. d. früh 10 Uhr ſollen
einige Schock Reis-Holz an den Meiſtbietenden ver-
kauft werden.

Gutenberg.
Kretſchmann.

TKänſtigen Montag, als den 2. April, ſoll eine
Holzauction von Birken Baäumen und Nutzholz ſtattfin
den. Der Stamm zu 14 Zoll ſtark und auch zugleich
Schwanz.

Gatterſtedt,
Franz Tedtler.

So eben iſt in unſerm Verlage erſchienen folgende
höchſt intereſſante Schrift

Wie werden wir fahren?
Eine neueſte Betrachtung uber die neue Rathswahl
von einem Ungenannten.

Wir können dieſe Schrift, die circa 3 Bogen ent
hölt, allen Halliſchen Burgern und Einwohnern em-
pfehlen.

Preis ſauber broſchirt 5 Sgr.
F. Bachran Dietlein jun,

v. d. Klausthor.
Auch zu haben bei Madame Fritze am Markt.

J

J

10

Schaafhorten
in ganzen Schocken und in einzelnen Stucken ſind auf
dem Rittergute Poplitz zu billigen Preiſen und in be
ſter Qualität zu bekommen.

Fonds- und Geld Cours.

Berlin, es S Pr. Cour.
d 24. März 1882. Sr. G. Br. G.Z.

St. Schuldſch. 4 94 935Oſtpr. Pfandbr. 99
Pr. Engl. Anl. 1815 I101zſPomm. Pfandbr. 4 1053 1053

do. 225 102 I01 Kur u. Nm. do. 41053 1053
Pr. Engl. Ob 304 883873 Schlefiſche do. 41053
Km. Ob. m. l. C. 4 93 frückſt. C. d. Km.
Nm. Jnt. Sch. do 4 93 do. do. d. Nm.
Berl. Stadt-Ob. 4 955 Zinsſch. d. Km. 5756
Königsb. do. (4 94 958; do. do. d. Nm. 57 656
Elbing. do. 45 94 Holl. vollw. D. 183
Danz. do. in Th. 35 Neue dito 193Weſtpr. Pfob. A. 984973 Friedrichsd'or 133 185
Gr.-Hz. Poſ, do. 4 992 Disconto l 4

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, den 22., März.
Weizen 1 thl. 17 ſgr. 6 pf. bis 1 thl, 26ſgr. 3 pf.

Roggen J 7 6 1 213 9Gerſte 22 6 28 9Hafer 18 9 22. 6Halle, d. 24. März.
Weizen 1thl. 17 ſgr. 6pf. bis 1 thl. 26 ſgr. 3pf.
Roggen 1 8 92 l 13 9Gerſte 223 98 228 OHafer 18 9-5 222 0 64Rüböl, die Tonne von 2 Centner 203 thlr.

Magdeburg, d. 23, März. (Nach Wispeln).

Weizen 41 46 thl. Gerſte 273 283 thl.
Roggen 385 39 Hafer 18 20

Nach Dresdner Scheffel.

Leipzig, d. 24, März

l

Weizen 3thl. 20 gr. bis 4 thl. gr.
Roggen 58 3 2Gerſte 1 8 1 20Hafer 8 1 10Rappsſaat s 8 5 212W. Rübſen 5 6 5 28
S. Rübſen 4 22 20 5Oel, die Tonn
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Außerordentl Beilage zu Nr. 25. des Kuriers 1832.

Hallisches Cholera Blatt. e 21.
(Hach mtlirher Mittheilung.

93

A. Summariſche ueberſicht.
Erkrankt Geſtorben Geneſen Beſtand

Vom 6. Jan. bis 21. Marz Mittags 435 225 200 10

Vom 21 22. S 6 1 1522 28. 3 2 e 1623 24. 1 1 2 1424 25. 4 3 1 14Ueberhaupt 449 2382 203 14
Darunter Militair 8 2 5 1

Davon ſind in den einzelnen Wochen:
erkr. geſt. gen. Beſt.

13 2 6Jn der 1. Woche vom 6. bis 13. Jan. 21

e 2. 13. 20. 111 47 15 553. 20. 27. 88 46 36 61s 4. 27. Jan. 8. Febr. 69 31 42 5756. dis 10. 29 28 40 18
e 6. 10. 17. 41 21 22 16a 7. 17. 24. 13 9 153 7e 8. 24. Fbr. b. 2. März 21 7 41410 ec 9. 2 9. 7 6 6 510. 9 16. 16 10 6 5z 11. 7 16 23. 28 10 7 I6Ueberhaupt 444 228 200 16

Darunter Militair 8 2 5 1
B. Verzeichniß der Geſtorbenen.

Tag Sterb
der terbeNo. Name. Alter. Stand. Wohnung. Erkran tag.

kung.
226 Dieckmann, Johanne Sophie 76 Jahr Hospitalitin Stadthospital 21. März 22. März
227Weimann, Chriſtiane 52 Frau Glaucha e 20. 238.

4 ipziger Thor J4 228Erdmann, Heinrich Wilhelm Kind Leipzig 599 22. 28.
229Milke, Johann Gottlob 68 Trodler FGr. Ulr. Str. N.23] 23. 24.

chulersho230Jahn, Leonore 29 Dienſtmagd S 5 f 18. 25.
etersber281Schrader, Gottlieb 69 Fiſchler P 1389 21. 25.

282Stoppe 58 Witwe Schulberg No. 141 28. 24,
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